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Das Jahr 2023 markiert 50 Jahre internationale Zusammenarbeit zum Schutz
der  Eisbären  in  der  Arktis.  Diese  Bemühungen  sind  eine
Erfolgsgeschichte: Von einer Population, die in den späten 1960er Jahren
auf etwa 12 000 Bären geschätzt worden war, hat sich die Zahl fast
verdreifacht und wird im Jahr 2023 bei knapp über 32 000 liegen.

Trotz dieses dramatischen Anstiegs der Eisbärenpopulationen beherrschen
Behauptungen, dass ihre Zahl aufgrund des Klimawandels zurückgeht, nach
wie vor die meisten Medienberichte.

Seit 2004 wird behauptet, dass die Eisbärbestände in der westlichen
Hudson Bay stetig abnehmen. Eine neue, 2023 veröffentlichte Studie zeigt
jedoch, dass dies nicht stimmt. Im State of the Polar Bear Report 2023,
der von der Global Warming Policy Foundation (GWPF) am Internationalen
Eisbärentag veröffentlicht worden ist, liefert die Zoologin Dr. Susan
Crockford die Details zu dieser brisanten Nachricht.

Neben  anderen  im  diesjährigen  Bericht  angesprochenen  Themen  erklärt
Crockford, dass die 2011, 2016 und 2021 durchgeführten Erhebungen der
Eisbärenpopulation in der westlichen Hudson Bay niedrigere Schätzungen
ergaben als eine Erhebung aus dem Jahr 2004. Allerdings sind diese
Unterschiede in der Anzahl der Bären statistisch nicht signifikant, was
bedeutet,  dass  es  in  den  letzten  20  Jahren  keinen  negativen  Trend
gegeben hat.

Crockford sagte, die Folgen dieser Erhebung seien enorm.

„Das  bedeutet,  dass  es  seit  mindestens  2004  keinen  statistisch
signifikanten Trend bei den Eisbärbeständen in der westlichen Hudson Bay
mehr gibt. Dieses Ergebnis widerlegt die Vorhersagen der Computermodelle
über die zukünftige Eisbärenkatastrophe, die davon ausgehen, dass die
Zahl der Eisbären in der westlichen Hudson Bay stetig abgenommen hat.“

Sie sagte auch, dass die Untersuchung in der westlichen Hudson Bay
Fragen über bisher unbekannte Bewegungen von Hunderten von Bären über
die Grenzen der Subpopulationen in der Hudson Bay aufgeworfen hat.

„Es gibt nun ziemlich deutliche Hinweise darauf, dass die Grenzen der
Teilpopulationen  in  der  Hudson  Bay  angepasst  und  die  bisherigen
Bestandsschätzungen neu berechnet werden müssen. Ein ähnliches Problem
wird in Alaska erkannt, wo jahrzehntelang eine relativ große Anzahl von
Eisbären der Südlichen Beaufortsee über die derzeitige Grenze zwischen
der Tschuktschensee im Westen und der Nördlichen Beaufortsee im Osten
hin  und  her  gewandert  ist.  Das  bedeutet,  wenn  man  die  Bären  der
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Südlichen Beaufortsee in einem Gebiet zu einem bestimmten Zeitpunkt
zählt, kann es so aussehen, als ob ein Populationsrückgang stattgefunden
hat, obwohl dies in Wirklichkeit nicht der Fall ist.“

Crockford fügte hinzu:

„Die  westliche  Hudson  Bay  und  die  südliche  Beaufort-See  sind  die
einzigen Teilpopulationen von Eisbären, welche die Annahme zu stützen
scheinen, dass der Rückgang des Meereises, der auf die vom Menschen
verursachte  globale  Erwärmung  zurückgeführt  wird,  das  Vorkommen  der
Bären verringert hat. Jetzt wissen wir, dass frühere Behauptungen mit
ziemlicher Sicherheit falsch sind.“

Wichtigste Ergebnisse

* 2023 gab es keine Berichte aus der Arktis, wonach der Lebensraum der
Eisbären aufgrund des Mangels an sommerlichem Meereis geschädigt wurde,
zum Teil weil das arktische Meereis im Sommer seit 2007 nicht mehr
zurückgegangen ist.

* Entgegen den Erwartungen ergab eine Studie in Spitzbergen, dass die
Zahl der Eisbären, die zur Verteidigung von Leben oder Eigentum getötet
wurden, in den letzten 40 Jahren zurückgegangen ist, obwohl das Meereis
in den letzten beiden Jahrzehnten stark zurückgegangen ist.

* Eine Untersuchung der Eisbären in der südlichen Hudson Bay im Jahr
2021 ergab einen erstaunlichen Anstieg von 30 % innerhalb von fünf
Jahren, was die Gesamtzahl der Bären weltweit um weitere 223 erhöht.

* Eine gleichzeitige Erhebung der Eisbären in der westlichen Hudson Bay
im Jahr 2021 ergab, dass die Zahl der Bären seit 2011 nicht mehr
zurückgegangen ist, was auch bedeutet, dass sie seit 2004 nicht mehr
zurückgegangen  ist.  Die  Wanderung  von  Bären  über  die  Grenzen  zu
benachbarten Teilpopulationen kann der Grund für den Anschein eines
Rückgangs sein, obwohl es tatsächlich keinen gab.

* Die IUCN-Spezialistengruppe für Eisbären hat eine Empfehlung aus dem
Jahr 2016 ignoriert, wonach die Grenzen der drei Teilpopulationen der
Hudson Bay (Western HB, Southern HB und Foxe Basin) angepasst werden
sollten, um die genetische Besonderheit der in der Hudson Bay lebenden
Bären zu berücksichtigen; ein ähnliches Grenzproblem in der westlichen
Arktis  zwischen  der  Tschuktschensee  und  den  Teilpopulationen  der
südlichen  und  nördlichen  Beaufort-Region,  das  auf  den  bekannten
Bewegungen  der  Bären  zwischen  den  Regionen  beruht,  ist  seit  2014
bekannt, aber noch nicht gelöst.

* Der US Fish and Wildlife Service und die IUCN Polar Bear Specialist
Group haben es in ihren Berichten 2023 versäumt, die neu entdeckte
südostgrönländische  Population  als  20.  Teilpopulation  offiziell
anzuerkennen, obwohl unbestritten ist, dass es sich um eine genetisch
unterschiedliche und geografisch isolierte Gruppe handelt. Deren Zahl



wird auf 234 Individuen geschätzt.
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